
In kaum einem anderen Land der Welt finden sich so vie-
le Thermal- und Heilquellen auf solch kleinem Raum:
Rund 80 Prozent Ungarns „enthalten“ Thermalwasser!
Damit gehört die Magyaren-Republik weltweit mit zu
den Top Five der Thermaldestinationen. Kein Wunder:
Viele Gäste kommen gezielt wegen der rund 1.300
heißen Quellen.

Zwischen Prävention und Nachsorge

Die zweitausendjährige Badetradition ist denn auch im
ganzen Land allgegenwärtig, hinterließen schon Römer
wie Türken ihre „feuchten“ Spuren. Doch Ungarn ist
längst im 21. Jahrhundert angekommen. Mit inzwischen
rund 30.000 Gästebetten allein für den so genannten
„Gesundheitstourismus“. Dabei werden immer mehr
klassische Therapiezentren mit Sauna- und Erlebnis-
badelandschaften ergänzt, um neue Zielgruppen gerade
auch in Sachen Prävention ansprechen zu können.

„EU-weit kuren, wo man mag“
Was viele nicht wissen: Jeder Versicherte kann sich in
allen Mitgliedstaaten der EU behandeln lassen. Einen
Teil der Kosten erstattet die Krankenkasse, vorherige
Freigabe vorausgesetzt. Aber das ist ja bei Kuren im
Inland nicht anders. Warum dann also nicht „kurbezu-
schusst“ nach Ungarn fahren? Etwa in die Thermal-
bäder Transdanubiens wie Bükfürdo? Oder in die Bala-
ton-Region mit Hévíz, Tapolca und Zalakaros? Oder gen
Osten, nach Hajdúszoboszló, unweit von Debrecen?

„Flugs“ zum Thermalbade-Spaß
Dank des Ausbaus des FlyBalaton Airports sind die Kur- &
Heilbäder sowie Wellness- & Wohlfühlhotels am Balaton
und in Transdanubien schneller erreicht. Und auch der
Regionalflughafen in Debrecen verkürzt die Anreise in
den Osten Ungarns signifikant, zumal auch in der kom-
menden Sommersaison wieder Direktflüge hier- wie dort-
hin ab Dresden und Leipzig angeboten werden.

Ferner, unbekannter Osten
Ungarns zweitgrößte Stadt, Debrecen, ist noch immer ein
Geheimtipp inmitten einer der schönsten Landschaften des
Landes: Die Hortobágy-Puszta liegt unmittelbar vor der
Haustür und zählt als letzte zusammenhängende Steppen-
landschaft Europas zum UNESCO-Welterbe.
Im Jahre 2008 wurde die Region der Hortobágy im Rahmen
der „Herausragenden europäischen Reiseziele“ (European
Destinations of Excellence – kurz: EDEN) als „Ungarns beste
traditionsbewusste Destination“ ausgezeichnet.
Das Herz Debrecens ist
der ‚Große Wald‘, wo
auch die Thermalquel-
len samt Bade- und
Heilzentrum liegen. Wer
noch mehr warmes
Wasser sucht, fährt ins
nahe Hajdúszoboszló,
ins „Mekka der Rheum-
akranken“, dessen Quel-
len 1925 bei Erdgasboh-
rungen entdeckt wur-
den. Und ebenso wär-
men wie die
alljährlichen 2.000 Son-
nenstunden.

Naher Westen, beliebter Balaton
Der Kis-Balaton, einst Teil des Plattensees, ist heute so et-
was wie dessen biologisches, unter Naturschutz stehendes
Klärwerk. Ein Reservat gehört dazu, mit imponierenden
indischen Wasserbüffeln. Auch sie liegen gerne im
Schlamm. Ob er ihren Gelenken so gut tut wie jener des
Hévízer Thermalsees den dortigen Kurgästen, bleibt aber
wohl ungeklärt. Das nahe Zalakaros ist jedenfalls heute

ein adretter, moderner Kurort. Seine Stunde schlug 1962,
als statt Öl Thermalwasser aus den Bohrleitungen spru-
delte. Eine Gemeinsamkeit, die das Örtchen mit Bad Bük
teilt, bis Mitte des letzten Jahrhunderts nicht mehr als ein
Bauerndorf. Bis man 1957 statt Erdöl Wasser fand. Heute
ist es Ungarns zweitgrößtes Heilbad.

Baden mal besonders
Baden zwischen
Blüten: Auf dem Bo-
den des über 4,4
Hektar großen Hé-
vízer Thermalsees,
größter seiner Art
weltweit, findet sich
meterdick heilen-
der Torfschlamm.
Aus der ganzjähri-
gen Wärme des
Sees – selbst im
Winter liegt die
Wassertemperatur
zwischen 23 und 26
Grad – ergibt sich
zudem ein mediterranes Mikroklima, das den indischen Lo-
tus noch bis weit in den November hinein zum Blühen
bringt. Malerische Dampfwolken inklusive.
Die Heilgrotte von Tapolca im Balatoner Oberland punktet
anders: Eine Höhlentour dort per Boot mutet an, als fahre
man mit dem Kahn des Charon in die mythologische Unter-
welt. Wichtiger als diese Touristenattraktion ist jedoch das
mineralhaltige Heil-Klima der Grotte, das zur Heilung von
schweren Atemwegs-Erkrankungen bestens geeignet ist.
2002 eröffnete das neue Heil- und Wellnessbad von Sárvár,
auch Resultat einer „Fehlbohrung“ nach dem Zweiten
Weltkrieg. Seine Besonderheit: es wird aus zwei ganz un-
terschiedlichen Quellen gespeist. Eine kommt dabei aus
2.000 Metern Tiefe, ist über 80° Celsius heiß und stark
salzhaltig. Ein Urmeer soll der Ursprung sein.

Service & Co
Ungarn-Informationen und kostenfreie Broschüren gibt
es beim Ungarischen Tourismusamt, Regionalbüro Ber-
lin, unter Telefon (030) 2431460 oder im Internet unter
www.ungarn-tourismus.de
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Schauen Sie doch gleich am Ungarnstand – Halle 5, Stand H35 – an der T&C Leipzig vorbei!

Bad Sárvár

Bad Hajdúszoboszló


